
Die Stiftung Innovation in der Hochschullehre hat-
te 2022 erstmalig die Förderlinie Fokus Netzwer-

ke. Stärkung von Netzwerken als innova-

tionsbefördernde Akteure für den Zeitraum 
2023-2026 aufgelegt. Unter 120 Einreichun-
gen wurden 22 Projekte zur Förderung ausge-
wählt, darunter das Projekt „Vernetzte Sprach-
lehre an Hochschulen (VeSpa-H)“ des AKS, das 
ab 01.04.2023 über 36 Monate mit insgesamt 
219.421 € unterstützt wird. Mit den Vorstands-
mitgliedern Dr. Anikó Brandt und Dr. Michael 
Märlein, die den Antrag erfolgreich stellten, 
sprach Irmgard Wanner.

Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Antrag-

stellung! 

Welche Gründe haben euch denn dazu bewogen, 

diesen Antrag zu stellen?

Der AKS ist ein sehr aktiver Verein, der in seiner 
über 50-jährigen Geschichte ausschließlich über 
das ehrenamtliche Engagement seiner Mitglieder 
sehr viel erreicht hat. Trotzdem gibt es Maß-
nahmen, Projekte und Bereiche, die bisher nicht 
angegangen werden konnten. Die Förderlinie der 
Stiftung Innovation in der Hochschullehre war 
hierfür eine hervorragende Möglichkeit, diese 

doch in Angriff zu nehmen und auch äußerst 
passgenau, da sie sich an Netzwerke richtete.

Für welche Maßnahmen sind die Mittel vorgese-

hen?

Wir haben drei Bereiche identifiziert, die den AKS 
nach außen noch sichtbarer machen sowie für 
Entlastung bei administrativen Aufgaben sorgen 
sollen:
1. Durch ein digitales Workflowmanagement-
system wird die Organisation von Veranstaltun-
gen, Publikationen und weiteren Arbeitsprozes-
sen effizienter sowie transparenter gestaltet und 
damit ein qualitätsvolles Arbeiten mit Fokus auf 
Inhalte, nicht Organisatorisches ermöglicht. Des 
Weiteren treiben wir dadurch die Digitalisierung 
der Arbeitsprozesse im Verein voran, schaffen 
eigene Plattformen und erleichtern somit die 
Arbeit der Teams, die über das ganze AKS-Gebiet 
verteilt sind.
2. Durch ein exklusiv auf die hochschulische 
Sprachlehre ausgerichtete, frei zugängliche On-
line-Jobportal können hochqualifizierte Lehrende 
einfacher gefunden werden. 

AKS erhält Förderpreis für 

Vernetzte Sprachlehre an Hochschulen
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lernen und 
Prof. Dr. Doris 
Weßels, Fach-
hochschule 
Kiel, über 
generative 
künstliche 
Intelligenz, 
deren Ent-
wicklung bis 
November 2022, als Chat GPT der Weltöffent-
lichkeit zur Verfügung gestellt wird, und weitere 
Visionen bzw. Prognosen für die nahe Zukunft. 
Darüber hinaus boten die Workshops und Diskus-
sionsrunden den idealen Raum für den Austausch 
und die Anbahnung neuer Synergien. Schließlich 
wurde der Bremer Forschungspreis der AKS an 
Dr. Leonie Wiemeyer und der Opus Primus Preis 
für Nachwuchswissenschaftler:innen an Rebekka 
Nerger, M.A. verliehen. 
Das Programm sowie die Open Casts beider 
Plenarvorträge sind auf der Webseite verfügbar. 
Wir möchten dem Organisationsteam für diese 
sehr professionelle und anregende Veranstaltung 
danken, die neue Erkenntnisse und Anregungen 
für unsere Sprachenzentren der Zukunft lieferte.

A. d’Aquino-Hilt, Hochschule Darmstadt

8. Bremer Symposion 
Die Rolle von Sprachenzentren neu denken: Flexibilität, Relevanz & Vision
Rethinking the Role of Language Centres: Flexibility, Relevance & Vision 

Das 8. Bremer Symposium, das vom Sprachen-
zentrum der Hochschulen im Land Bremen in 
Zusammenarbeit mit dem AKS organisiert wurde, 
fand vom 1. bis 3. März statt und wurde von 250 
Teilnehmer:innen aus 93 Institutionen und 13 
Ländern besucht. 
Das diesjährige Symposium widmete sich Über-
legungen und Diskussionen zu Methoden, neuen 
Technologien und deren Auswirkungen auf den 
Fremdsprachenunterricht, der Rolle von Lehrkräf-
ten, Studierenden und Sprachenzentren sowie As-
pekten der Mehrsprachigkeit und Interkulturalität, 
auch in Bezug auf neue Ansätze und technologi-
sche Entwicklungen. Neben interessanten Panels 
zu Best Practices und 
dem neuen Praxis-
HUB für neue Einblicke 
in die Arbeit anderer 
Hochschulen wurden 
diese Themen in fünf 
Sektionen beleuchtet 
und reflektiert. Im-
pulse gab es in den 
beiden Plenarreden: 
Prof. Dr. Jean-Marc 
Dewaele, University of 
London, Birkbeck über 
neue Forschungser-
gebnisse zu Emotionen und Affektivität tout court 
und deren Auswirkungen auf das Fremdsprachen-
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3. Mittels einer Social Media Präsenz werden 
Sichtbarkeit, Reichweite und Zugänglichkeit er-
weitert, Informationen zielgerichtet und zeitnah 
bereitgestellt sowie die Vernetzung gestärkt. 

Was sind derzeit die größten Herausforderungen 

für euch?

Die Fördermittel werden überwiegend für Personal 
eingesetzt. Es ist daher wichtig, jetzt möglichst 
zeitnah gutes Personal zu finden, das nicht nur 
die nötige Expertise mitbringt, sondern auch zum 
Projekt und zum AKS passt.
Eine weitere Herausforderung könnte sein, dass 
für das Projekt zwar drei Jahre zur Verfügung ste-
hen, die Ausgaben pro Jahr aber festgelegt sind. 

Der Zeitplan muss folglich eingehalten werden. 
Während die Projektunterstützung ausschließlich 
für das Projekt eingestellt ist, engagieren sich alle 
anderen ehrenamtlich und müssen sich entspre-
chend zeitlich einrichten.

Was freut euch persönlich an der Förderung am 

meisten?

Einmal die hervorragenden Möglichkeiten für den 
AKS, sich zu professionalisieren, zum anderen 
die effiziente und angenehme Zusammenarbeit. 
Effektiv hatten wir nur fünf Tage, bis alles ein-
gereicht sein musste. Wir hoffen, dass wir in drei 
Jahren rückblickend sagen können, dass uns - als 
AKS - andernfalls ganz schön was entgangen 
wäre. 

I. Wanner, Universität Leipzig
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Zwickau bietet vielfältige Einblicke in Fachkommunikation, Sprachen und 
Kulturen

Wer weiß schon, dass es 
in Zwickau an der WHZ 
eine Fakultät Angewandte 
Sprachen und Interkultu-
relle Kommunikation gibt? 
Genau deshalb stellen 
wir sie hier kurz vor. 
Die Fakultät bietet den 
mehrfach akkreditierten 
Bachelor Languages and 
Business Administration 
(mit Spanisch, Portugie-
sisch, Chinesisch) an, 
in dem neben dem Auslandsstudium auch ein 
20-wöchiges Praktikum in den Zielsprachen-
regionen integriert ist. Dieser Studiengang wurde 
um den Schwerpunkt Wirtschaftskommunikation 
Deutsch für internationale Studierende erweitert, 
studierbar in Vollzeit oder im Partnerverbund mit 
Doppelabschluss. Der Joint Degree Angewandte 
Deutsch-Französische Medienkommunikation (mit 
der Université Grenoble Alpes) komplettiert ab 
Herbst 2023 das Angebot. Im trinationalen Master 
Regionale und Europäische Projektentwicklung 
(Lorient, Zwickau, Budweis) und im Master Ger-
man-Chinese kann das internationale Profil weiter 
geschärft werden. 
Die in der Fakultät verankerte Fachgruppe 
Fachbezogene Sprachausbildung bietet, wie 
traditionelle Sprachenzentren, modulare fach-
bezogene Englisch- und Deutschkurse an, die 
die Attraktivität der technisch-ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengänge deutlich erhöhen. Sie 
betreut die Austauschstudierenden in Intensiv-
kursen und in Sprachtandems. Aktuell lernen 
Studieninteressent:innen aus der Ukraine und 

weiterer Länder intensiv Deutsch für die Aufnah-
me ihres Studiums an der WHZ. Zudem kooperiert 
die Fachgruppe seit 2019 mit dem Unternehmen 
Die Länderbahn GmbH und bildet internationale 
Triebfahrzeugführer in deutscher Eisenbahnfach-
sprache für ihre Berufstätigkeit in Deutschland 
aus. 
Und noch eine Besonderheit: Im Studiengang 
Gebärdensprachdolmetschen werden deut-
sche Gebärdensprache, Dolmetschen und Ge-
hörlosenkultur durch gehörlose und hörende 
Fachdozent:innen vermittelt. 
Alle Absolvent:innen der Fakultät sind auf dem 
Arbeitsmarkt durch die Praxisnähe der Ausbil-
dung sehr nachgefragt. Wer mehr über uns wissen 
möchte, kann gern den QR-Code nutzen. 

I. Busch-Lauer, Westsächsische 

Hochschule Zwickau 

Foto © Westsächsische Hochschule Zwickau

3

Innovative Kursformate/ Projekte

Save the Date
KI in der Sprachlehre: Herausforderungen, Chancen, Risiken
Zweites Netzwerktreffen der Sprachenzentren an Berliner und Brandenburger 
Hochschulen: 07.07.2023 - 13:30 - 17:00 Uhr
Veranstalter: ZE Sprachenzentrum Humboldt-Universität zu Berlin
Organisation: HU Berlin, TU Berlin, FU Berlin, HTW Berlin, HWR Berlin, Europa Universität Viadrina  
  Frankfurt/ Oder 

Wir freuen uns auf Ihre / eure Beteiligung und den Austausch!
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Seit sechs Semestern ist das gemeinsame 
deutsche-schwedische Online-Tandem-Projekt 
der Partneruniversitäten KTH Stockholm und TU 
München ein fest integrierter Bestandteil des 
Sprachunterrichts auf den Niveaustufen B1–B2 
(und in vereinfachter Ausführung auf A2-
Niveau). 

Nach einer thematischen Einführung im Sprach-
kurs bearbeiten die Studierenden in Paaren oder 
Kleingruppen außerhalb des Unterrichts eine 
Fragestellung zu aktuellen gesellschaftspoliti-
schen und naturwissenschaftlichen Themenbe-
reichen wie z.B. Nachhaltigkeit oder Innovation. 
Andere Themen waren das Arbeiten und Studie-
ren in den beiden Ländern, Praktika und Bewer-
bungsprozesse. 

Die Studierenden arbeiten so in konkreten Situatio-
nen mit einem themenspezifischen Wortschatz, 
und verwenden die jeweilige Zielsprache u.a. in 
Diskussionen, für Präsentation von Sachverhalten 
und zur Verständnissicherung. Neben dem 
Spracherwerb ermöglicht das Online-Tandem 
wertvolle Einblicke in Prozesse des jeweils ande-
ren Landes, von welchen die Studierenden sowohl 
allgemein als auch spezifisch profitieren. 
Die Aufgabenstellungen beinhalten eine mündliche 
Präsentation und eine Prüfungsleistung in Form 
einer schriftlichen Portfolioaufgabe bzw. die Einrei-
chung eines Abschlussberichts. 
Laut der durchgeführten Befragungen schätzen die 
Studierenden das Tandem sehr. Auch über das Pro-
jekt hinaus ergeben sich manchmal Gespräche und 
Verknüpfungen zwischen München und Stockholm. 
Öffentliche Beachtung fand das Tandemprojekt 
im Rahmen eines Podiumsgesprächs mit Königin 
Silvia von Schweden aus Anlass des Staatsbesuchs 
des Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier 
und seiner Frau Elke Büdenbender, bei dem es um 
die Relevanz von Sprachkenntnissen im Beruf und 
besonders in der Zusammenarbeit beider Länder 
ging.  

K. Knauff, KTH Stockholm / Ch. Thunstedt, TU 

München

Schwedisch-deutsches Tandem-Projekt

Foto ©  N. H. Jåma

Für Studierende, die an La-
tein und Altgriechisch und 
allgemein an der griechisch-
römischen Antike interessiert 
sind, gibt es seit dem WiSe 
2013/14 am Sprachenzen-
trum der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin ein spezielles 
Angebot: den "Basiskurs 
Klassische Sprachen". Dabei 
handelt es sich um eine kom-
pakte Einführung in Latein 
und Altgriechisch innerhalb 
eines Semesters (2 SWS). 

Basiskurs Klassische Sprachen:
ein innovatives Kursformat feiert 10-jähriges Jubiläum

Foto © A.-S. Zimmermann
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50 Jahre
ZE Sprachenzentrum der 
Freien Universität Berlin
Festakt 02.06.2023
https://www.sprachenzen-

trum.fu-berlin.de/news/allgemein/_ressourcen/Struktur_2_6_2023_50-Jahr-Feier-ZE-Sprachenzen-

trum_020523.pdf

entwickelt worden 
und werden je 
nach Kursformat 
gedruckt und/oder 
digital zur Verfü-
gung gestellt. 
Ursprünglich 
als Präsenzkurs 
konzipiert wur-
de der Basiskurs 
von SoSe 2020 
bis SoSe 2022 
digital realisiert in 
Form von virtuellem 
Präsenzunterricht. Seit dem WiSe 2022/23 findet 
der Kurs hybrid statt, d. h. die Studierenden kön-
nen wahlweise in Präsenz oder online per Zoom 
teilnehmen. Der Kurs ist seitens der Studieren-
den seit seiner Implementierung 2013 sehr stark 
nachgefragt, auch in digitalen Formaten, und hat 
regelmäßig eine Warteliste. Er wurde auch bereits 
mehrfach mit sehr positivem Ergebnis eva-
luiert. Besonders hervorgehoben wurde dabei die 
Qualität der Materialien, die motivationsgerechte 
Auswahl und Vielfalt der Themen und die unmit-
telbar studiumsrelevante Darstellung des Fortwir-
kens beider Sprachen im Hinblick auf Fach- und 
Fremdwörter.
Einen regulären Latein- oder Griechischkurs will 
und soll der "Basiskurs Klassische Sprachen" nicht 
ersetzen. Das sprachübergreifende, kompakte 
Format macht jedoch Latein und Griechisch auch 
für Studierende nichtaltertumswissenschaftlicher 
Fächer attraktiv und vermittelt auf neuem Wege 
einen sehr guten Überblick über die "Mutterspra-
chen Europas". 
 A.-S. Zimmermann, HU Berlin

Der Kurs richtet sich an Studierende aller Fächer. 
Vorkenntnisse in Latein und/oder Griechisch sind 
nicht erforderlich. Vermittelt werden sprachliche 
Grundlagen- und Überblickskenntnisse (Schrift, 
Aussprache, Sprachstruktur, charakteristische 
Grammatikphänomene; Sprachgeschichte; fremd-
wortrelevanter Grundwortschatz, Zitatenwort-
schatz) sowie Basiswissen im Bereich der grie-
chisch-römischen Literatur (zentrale Gattungen, 
Motive, Autoren und Texte; Entstehungsbedin-
gungen; historischer und kultureller Hintergrund; 
Überlieferung). Thematisiert werden zudem der 
Umgang mit Fachtermini griechischer bzw. la-
teinischer Herkunft, die Arbeit mit textkritischen 
Ausgaben, analoge und digitale Hilfsmittel und 
das Zitieren antiker Autoren. Die im Kurs erwor-
benen Kenntnisse sind für Studierende sprach-, 
literatur- und altertumswissenschaftlicher Fächer 
innerhalb ihres Fachstudiums sofort praktisch 
verwertbar. Darüber hinaus unterstützt der Kurs 
die Systematisierung bereits erworbenen Fachwis-
sens und führt durch das Aufzeigen großräumiger 
zeitlicher, sprachlicher und historischer Zusam-
menhänge zu einer Erweiterung der Perspektive, 
was wiederum interdisziplinärem Arbeiten zu 
Gute kommt.
In der ersten Kurshälfte steht die Beschäftigung 
mit griechischen Themen im Mittelpunkt, danach 
erfolgt der Übergang zum Lateinischen. Zum 
Kursende hin wird mit beiden Sprachen parallel 
gearbeitet. Die Darbietung der Lehrinhalte erfolgt 
exemplarisch, d. h. diese werden thematisch 
passend um einen zentralen Autor bzw. Text 
herumgruppiert. Die Texte werden in Original-
sprache vorgelegt, versehen mit einer struktur-
verdeutlichenden Interlinearübersetzung und 
ergänzt durch eine freie Übersetzung. Zum Teil 
werden auch Digitalisate antiker und mittelalter-
licher Handschriften im Unterricht eingesetzt. Die 
Arbeitsmaterialien sind von der Kursleiterin selbst 

Foto © R. Bollig



Von "Erneuerbaren Energien auf der griechischen 
Insel Tilos" über "Nachhaltig leben in Paris" bis zu 
"Sustainability in the music industry" – in mittler-
weile sechs Fremdsprachen finden sich Beiträge 
auf dem Blog "ZfSustainable" des Sprachenzen-
trums der Universität Paderborn. Der Name des 
Blogs, den Hilfskräfte der Einrichtung im Sommer 
2021 initiiert haben, ist Programm: Hier werden 
gelungene Texte, Audios oder Videos von Kurs-
teilnehmenden rund um das Thema Nachhaltigkeit 
veröffentlicht.

Die Thematisierung soll Studierende in die Lage 
versetzen, auch in der Fremdsprache an Diskursen 
teilzuhaben und unsere Welt im Sinne des Wohls 
aller Menschen mitzugestalten – global wie lokal. 
Zu jedem Beitrag gibt es daher Fragen und Links, 
oft mit Bezug zu lokalen Organisationen, die sich 
(in)direkt für die 17 Nachhaltigkeitsziele der UN 
einsetzen. So regen die Beiträge auch über die 
Kurse hinaus zur Diskussion an.
Parallel dazu hat sich das ZfS-Team Maßnahmen 
überlegt, den Arbeitsalltag zukunftsfähiger zu 
gestalten. Fragen wie "Was esse ich in der Men-

sa?", "Wie komme ich zum Arbeitsplatz?" oder "Wie 
kann ich Strom und Ressourcen sparen?" haben 
dazu geführt, dass mittlerweile alle selbstver-
ständlich die Treppen anstelle des Aufzugs nut-
zen, in der Mensa häufiger das pflanzliche Gericht 
wählen, PCs nur wenn nötig anschalten und auch 
bei Geschenken auf Nachhaltigkeit achten. Die 
guten Vorsätze sind in einer „Charta“ gesammelt, 
die das Team regelmäßig gemeinsam aktualisiert, 
sodass alle mit den „Regeln“ gut leben können.
Wichtig erscheint uns sowohl bei der Thematisie-

rung in den Sprachkursen als auch im Arbeitsall-
tag zu überlegen, wie wir Rahmenbedingungen 
verändern und somit den „Handabdruck“ vergrö-
ßern können.

I. Dönhoff, Universität Paderborn

Foto © Universität Paderborn
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Nachhaltigkeit am Zentrum für Sprachlehre (ZfS)

Save the Date
UNIcert - Jahresworkshop 2023: Mehrsprachigkeit revisited - analog und digital
10. - 11.11.2023 Europa-Universität Viadrina Frankfurt/ Oder
https://www.sz.europa-uni.de/de/index.html
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Professional Inquiry at the Zentrum für Fremdsprachenausbildung (ZFA),
 Ruhr-Universität Bochum

Teachers from the Centre for 
Foreign Language 
Education (ZFA) at Ruhr-
Universität Bochum (RUB) took 
part in a Professional Inquiry 
Project between October 2022 
and March 2023, which was 
co-financed by the RUB Centre 
for Teaching and Learning 
(Zentrum für Wissenschafts-
didaktik) and the ZFA. During 
this project, the teachers  
identified an area of their 
teaching that they wanted to 
understand better and inve-
stigated it by collecting and examining data from 
various sources, including student feedback. 
Three topics were studied:

• Mediation tasks for language learning   
 (Melissa Oldfield-Mariano & Alan Davis)
• The flipped classroom approach    
 (Beatriz Friedel Ablanedo & Paula Salas   
 Fernández)
• Online writing support tools (Anna    
 Soltyska)

In each project, the teachers examined their 
current approach to the issue under study and 
evaluated its effectiveness, leading to concrete 
practical suggestions for improvement that were 
relevant to the language courses studied as well 
as to university language teachers in general. 
Throughout the project, the teachers were sup-
ported by Simon Borg, an international expert in 
language teacher development.

On 28 March 2023, an event was held to mark 
the end of the project. At this closing event, the 
teachers presented their results and discussed 
them with the audience, mainly members of the 
Language Centre. The presentations illustrated 
the deeper understanding that the teachers had 
developed of their work and demonstrated that 
professional inquiry is a powerful approach to 
teacher development that the ZFA can recommend 
to other institutions and would like to repeat as a 
valuable experience.
Full reports of teachers’ work will be appearing in 
Fremdsprachen und Hochschule (FuH).

A. Reich, Universität Bochum

Foto © M. Behning / P. Salas Fernandez

Save the Date
14th International Seminar for Continuing Professional Development:
Innovative Technologies of Higher Education in Russian as a foreign 
language in a foreign language environment
20. - 22.09.2023
University of Applied Sciences BFI Vienna
https://www.sz.europa-uni.de/de/index.html
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Aus den Europäischen Hochschulallianzen
Sprachen in den Europäischen Hochschulallianzen: 

Herausforderungen und Chancen

Mit dem Thema Sprachen befassten sich etwa 100 
Teilnehmende auf der ELC/ CEL Jahreskonferenz 
2022, darunter zahlreiche Vertreter:innen aus 
den Hochschulsprachenzentren. Meine Kollegin 
Kerstin Gackle und ich präsentierten dort die 
Aktivitäten des Work Package Plurilingual and 
Intercultural Hub der Europäischen Hochschul-
allianz Arqus.
Nach den Grußworten hielt Prof. Lola Pons, Uni-
versität Sevilla, den Plenarvortrag über die anda-
lusische Sprachlenlandschaft und deren wichtige 
Rolle bei der Förderung einer mehrsprachigen 
Gesellschaft.

Moderiert von Prof. Roma Kriaučiūnienė, Co-Lei-
terin des Arqus WP11, wurden die Ergebnisse der 
1. Förderperiode vorgestellt: die Arqus Language 
Policy, das Abkommen über die automatische 
Anerkennung von Sprachzertifikaten, die Online-
Reihe des akademischen Angebots 7 Months, 7 
Universities, die Workshop-Reihe für Personal, die 

Arqus Sprachencafés und die Arqus Termbase.
Anschließend wurden aber auch einige der Her-
ausforderungen diskutiert, wie beispielsweise 
Zielgruppen, die weniger an akademischen Aktivi-
täten beteiligt sind, eingebunden werden könnten 
oder auch die schwierige Ressourcensituation.
In den weiteren Sitzungen wurden Themen bzw. 
Problemstellungen angesprochen, die alle Allian-
zen betreffen, darunter
∙ Englisch als Lingua Franca und mögliche 

Alternativen, wie z. B. Interkomprehensions-
kurse

∙ Zertifizierung von mehrsprachiger und in-
terkultureller Kompetenz für formelle und 
informelle Kontexte

∙ die Planung, Entwicklung und Umsetzung von 
Sprachenpolitik in europäischen Partnerschaf-
ten unter Berücksichtigung nationaler und 
lokaler Regelungen

∙ Vernetzungsräume für Verwaltungs- und Wis-
senschaftspersonal, Open Access Educa-

 tion und akademische Angebote zur Förde-
rung der Mehrsprachigkeit in anderen/ weite-
ren Bildungseinrichtungen sowie

∙ Sprachentandems als Strategie zur Förderung 
von Sprachen und Kultur

Der Rektor der Universität Sevilla betonte zum 
Abschluss der Konferenz die Bedeutung dieses 
Treffens für die Zukunft Europas und seiner Uni-
versitäten und regte den weiteren Austausch an. 
Dies geschieht bereits im AKS in der AG 
Sprachenzentren und Europäische Hochschul-
allianzen zu der weitere Interessierte herzlich 
eingeladen sind.

A. D. Aguilar, Universität Leipzig

Foto ©  A. D. Aguilar

3. Netzwerktreffen „Europäische Hochschulallianzen und Sprachenzentren“
02.03.2023

Nach zwei virtuellen Veranstaltungen konnte das 
3. Treffen des Netzwerks auf dem Bremer Sympo-
sion in Präsenz stattfinden. Das Thema diesmal: 
Gelebte Mehrsprachigkeit in den EUA.
Gemeinsam mit den Teilnehmenden näherten wir 
uns dem Thema anhand von drei Fragen:

• 1. Was verstehen wir unter „Gelebter Mehr-  
 sprachigkeit“?
• 2. Wie wird der europäische Auftrag, Mehr-  
 sprachigkeit zu fördern, in den spezifischen  
 Arbeitspaketen und Aktivitäten der (anwe-  
 senden) EUA umgesetzt?



Arbeitstreffen des Netzwerks "Sprachlernberatung/ Sprachlerncoaching" 
beim 8. Bremer Symposion 2023

Das 8. Bremer Symposion bot verschiedenen 
Netzwerken Raum für den kollegialen Austausch. 
In diesem Rahmen haben sich etwa 40 Aktive 
und Interessierte aus dem Netzwerk Sprachlern-
beratung/ Sprachlerncoaching getroffen. Die 
hohe Teilnehmerzahl unterstreicht das anhal-
tende Interesse an der Arbeit des Netzwerks und 
an Formen der Unterstützung des autonomen 
Fremdsprachenlernens.
Die Agenda des Treffens umfasste Berichte aus 

der Netzwerkarbeit im vergangenen Jahr sowie 
einen Ausblick auf anstehende Vorhaben.
In den zurückliegenden Monaten lag der Fokus 
der Netzwerkarbeit zum einen auf der Verbes-
serung der Sichtbarkeit. So ist vor allem die 
Webseite des Netzwerks gewachsen, unter ande-
rem durch einen internen Bereich und eine Liste 
mit relevanten Publikationen. Daneben finden 

sich auch eine kurze Darstellung der Geschichte 
des Netzwerks sowie Rückblicke auf vergangene 
Fachtagungen.  
Auf dem Treffen wurde auch ein Format vorge-
stellt, das den schon lange bestehenden Wunsch 
nach regelmäßigem kollegialem Austausch erfüllen 
soll: In den kommenden Monaten startet eine digi-
tale Reihe, die Platz bietet sowohl für praxisbezo-
gene Impulse und Diskussionen als auch für eher 
theoriebezogene Vortragsformate.

Um die thematische 
Arbeit weiter voranzu-
bringen, ist für das Jahr 
2024 wieder eine Fach-
tagung zu Sprachlern-
beratung und Sprach-
lerncoaching anvisiert. 
Die dafür notwendigen 
Planungen sollen in den 
kommenden Monaten 
aufgenommen werden. 
Dafür sucht das Netz-
werk noch ein Organi-
sationsteam und eine 
austragende Einrich-
tung.  
Wer sich für die Arbeit 
des Netzwerks interes-
siert und in der einen 

oder anderen Form mitarbeiten möchte, kann sich 
auf der Webseite des Netzwerks (https://sprach-
lernberatung.net) informieren oder per Mail (info@
sprachlernberatung.net) Kontakt aufnehmen.

Chr. Hagen, Universität Erlangen 

Chr.  Lehker, Universität Potsdam

M. G. Tassinari, FU Berlin
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Foto © S. Khalaf / SZHB

• 3. Wie können Sprachenzentren von der je-  
 weilgen EUA profitieren, um die Mehrspra-  
 chigkeit innerhalb der Universitäten und   
 darüber hinaus zu stärken?
Wir konnten feststellen, dass die Anwesenden 
viele ähnliche, aber dann auch wieder unter-
schiedliche Aspekte beschäftigten, gut nachzu-
lesen auf den Ergebnisfolien des Workshops, die 
auf der Seite des Bremer Symposions zur Verfü-
gung gestellt wurden.

Das 4. Treffen findet am 22.06.2023, 16.00-17.15 
Uhr, statt - und diesmal wieder in ZOOM. 
Interessierte AKS-Mitglieder sind herzlich einge-
laden, sich in aks-intern den in den Moodlekurs 
Europäische Hochschulallianzen und Sprachen-
zentren einzuschreiben, um sich innerhalb der 
EUA-Sprachenzentren zu vernetzen.

A. Reich, Universität Bochum/ UNIC 

I. Wanner, Universität Leipzig/ Arqus
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AKS-Mitglieder stellen sich vor
Das Sprachenzentrum der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg wurde am 1. 
Januar 1995 als Ausgleichmaßnahme im Rahmen 
des Bonn-Berlin-Gesetzes gegründet. In rund 40 
Studiengängen lernen und forschen ca. 9.500 
Studierende an den drei Standorten Sankt Augu-
stin, Rheinbach und Hennef.
Das Sprachenzentrum, gegründet im Jahr 1998, 
ist eine zentrale Einrichtung der Hochschule, die 
in enger Zusammenarbeit mit den Fachbereichen 
curricular verankerte studiengangsspezifische 
Sprachmodule sowie fachbereichsübergreifende 
(extra-)curriculare Lehrveranstaltungen durch-
führt.
Zur Zeit umfasst das Angebot allgemein- und 
fachsprachliche Lehrveranstaltungen in zwölf 
Sprachen (Arabisch, Chinesisch, Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Italienisch, Japanisch, Korea-
nisch, Niederländisch, Norwegisch, Russisch und 
Spanisch) sowie Kurse und Workshops in interkul-
tureller Kommunikation, Diversitätsmanagement 
und Ethik. Darüber hinaus bietet das Schreib-
zentrum für Deutsch und Englisch, das integraler 
Bestandteil des Sprachenzentrums ist, Kurse und 
Workshops zum wissenschaftlichen Schreiben, 
individuelle Schreibberatung sowie Schreibgrup-
pen an. Ein Sprachtandem, virtuelle Lehrprojekte 
mit internationalen Partnerhochschulen sowie 
Sprachprüfungen (TestDaF, DAAD-Sprachzeugnis) 
ergänzen das Angebot; darüber hinaus sind am 
Sprachenzentrum hochschulinterne Projekte („Di-
gitales internationales Studium Generale (DISG)“, 
„Sprechwerkstatt und (Sprach-)Lernberatung“) 
sowie drittmittelgeförderte Projekte („Virtual 
Mobility for All“, „Becoming Intercultural Diversity 
Ambassadors“) angesiedelt.

Das Team des Sprachenzentrums besteht 
aktuell aus 25 Mitarbeiter:innen (auf 19,5 Stel-
len) sowie 41 Lehrbeauftragten. In der Lehre 
sind 17 Lehrkräfte für besondere Aufgaben für 
Deutsch als Fremdsprache, Englisch, Spanisch 
und weitere Sprachen beschäftigt; der größte 
Teil dieser Mitarbeiter:innen übernimmt über 
die Lehre hinaus die Aufgaben einer Fachleitung 
für eine bestimmte Sprache oder einen Fachbe-
reich. Im Bereich Technik und Verwaltung arbei-
ten drei Mitarbeiter:innen im Sekretariat sowie 
in der IT-Administration. Darüber hinaus wird 
das Team der Lehrenden durch wissenschaftliche 
Mitarbeiter:innen in der Leitung sowie in Projekt-
stellen ergänzt.

J. Bergmann, Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Foto © Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Aktualisierte Rahmendokumente UNIcert®

Seit November 2022 liegen die aktualisierten und in dieser Form nun gültigen 
Rahmendokumente vor: die Rahmenordnung, die Erläuterungen zur 
Prüfungsordnung, die Festlegungen zur Kumulation:

https://www.unicert-online.org/dokumente/rahmendokumente/
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Zentrum für Kompetenzentwicklung: 
Sprachen und Schlüsselkompetenzen an der Hochschule Ruhr West

Das Zentrum für Kompetenzentwicklung (ZfK) 
koordiniert und organisiert außercurriculare und 
curriculare Veranstaltungen zur Vermittlung wich-
tiger überfachlicher Kompetenzen an der Hoch-
schule Ruhr West (HRW). Dazu gehören neben 
zahlreichen Schlüsselqualifikationen die Bereiche 
Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache 
und Fachenglisch sowie ein umfangreiches Ange-
bot von ca. zwölf Sprachen. 
Die HRW ist eine Fachhochschule mit Campus in 
Mülheim an der Ruhr und Bottrop, zwei Städten 
mitten im Ruhrgebiet mit ca. 6.500 Studierenden.
Während die Sprachangebote durchgängig mo-
dularisiert und in wenigen Studiengängen auch 
curricular verankert sind, handelt es sich bei den 
Workshops und weiteren Veranstaltungen fast 
durchgängig um informelle Formate.
Strukturell eingebunden ist das ZfK im Dezernat 
Studierendenservice und Internationales der HRW. 

Diese institutionelle Verortung bietet die ideale 
Umgebung, um Beratungs- und Veranstaltungs-
formate sinnvoll aufeinander abzustimmen (z.B. 
Career Service und Zentrale Studienberatung). 
Die Sprachkurse werden somit immer auch stark 
als Schlüsselkompetenzen rezipiert. 

Für europäische Sprachen werden die Niveaustu-
fen A1-B2 abgedeckt; für die außereuropäischen 
Sprachen Chinesisch, Russisch, Japanisch und 
Koreanisch können die Studierenden den Bereich 
der elementaren Sprachverwendung abschließen 
(entspricht ca. A1-A2).
Beim ZfK handelt es sich um eine Verwaltungs-
einheit, die aber auch wissenschaftliches Personal 
beschäftigt: Neben zwei LfbAs für Englisch sind 
außerdem noch zwei weitere für DaF und Schlüs-
selkompetenzen angestellt. Alle anderen Sprach-
kursangebote werden durch Lehrbeauftragte 
geleistet.
Seit 2015 ist zudem das Studienintegrationspro-
gramm (SIP) im ZfK verortet: In diesem Programm 
werden Geflüchtete und Internationale auf ein 
Studium an der HRW sprachlich und fachlich vor-
bereitet. Das SIP ist wichtiger Impulsgeber nicht 
nur für das ZfK und das Dezernat, sondern auch 
hochschulweit. Dies betrifft besonders auch die 
Weiterentwicklung von didaktischen Konzepten im 
DaF-Bereich.

J. Rytz, Hochschule Ruhr West

Foto © M. Kestin
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...das baskische Wort für 
Baskisch "euskara" ist? 

... Baskisch 7 Dialekte hat, 
die ‘Euskalki’ genannt wers-
den, und dass der Prozess der 

Standardisierung der Sprache in den 
60er und 70er Jahren unter der 
Leitung des Sprachwissenschaftlers 
Koldo Mitxelena stattfand?

...Baskisch keine Präpositionen 
hat? Daher werden alle Infor-
mationen im Baskischen durch 

grammatische Kasus übermittelt.

...es eine agglutinierende Sprache ist? 
Das macht sich vor allem bei den Verben 
bemerkbar, bei denen in einem einzigen 

Wort Informationen über das Subjekt, die direk-
ten und indirekten Objekte und die Zeitform des 
Verbs enthalten sein können.

...es kein Geschlecht hat? Es gibt nur 
wenige Wörter, bei denen eine Unter-
scheidung vorgenommen wird, vor allem 

bei Vokabeln, die mit der Familie zu tun haben.

...das Zahlensystem im Baskischen auf 
20 – hogei - basiert? Demzufolge heißt 40 
berrogei, zweimal zwanzig, 50 berrogeita 

hamar, zweimal zwanzig und zehn, 60 hirurogei, 
dreimal zwanzig, und so weiter?

...vor kurzem in Navarra die sogenannte 
Hand von Irulegi, ein Bronzeamulett, ent-
deckt wurde, das über 2000 Jahre alt ist 

und eine Inschrift in baskischer Sprache enthält? 
Das ist bisher der älteste Nachweis des Baski-
schen.

...Linguae Vasconum Primitiae von 
Bernart Etxepare das erste Buch ist, das 
im Jahr 1545 in Baskisch gedruckt wurde? 

Zur Ehre des Autors wurde das baskische 
Kulturinstitut Etxepare Euskal Institutua genannt.

...die Basken durch den Fischfang nach 
Kanada und Grönland kamen und an die-
sen Küsten baskische Pidgins entstanden 

sind? Zu den kuriosesten Ausdrücken, die dabei 
entstanden sind, gehören: Nola zaude? Apaizak 
hobeto (Wie geht es dir? Den Priestern geht es 
besser).

A. Aizpurua Arconada, Universität Konstanz

Foto © I. A. Arconada

Baskisch

Wussten Sie schon, dass...

Foto © I. A. Arconada
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Aus dem Leben einer alten Ledertasche

Hallo, liebe „alte“ SK-Mitglieder – ich kenne euch 
fast alle. Ich durfte quer durch die Republik reisen 
zu allen Sitzungen und Tagungen, habe noch die 
Göttinger Fachtagungen erlebt, denen die Bremer 
Symposien folgten, und manchmal durfte ich auch 
mit ins Ausland.
In den letzten Jahren hörte ich ab und zu, wie sich 
meine Trägerin 
entschuldigte, weil 
ich inzwischen 
ziemlich abge-
schabt aussehe, 
aber sie schätzt 
meine Vorzüge: 
gutes Leder, nicht 
zu hart und nicht 
zu weich, vier klar 
getrennte Fächer und die richtige Größe: Es geht 
eine Menge in meinen Bauch: mehrere A4-Hefter, 
eine kleine Wasserflasche, ein Damenknirps und 
jede Menge Kleinkram und AKS-Infomaterial…
 Ich zähle zwar als Akten-

tasche, durfte aber weder 
groß noch schwer sein 
– bei 1,52 m Körperhöhe 
meiner Trägerin wirken 
die meisten Taschen wie 
kleine Koffer.
Zugegeben, meine 
Nähte lassen mit dem 

Alter langsam nach 
und die Metallhaken 
für den Trageriemen 
zeigen auch allmählich 
Schwächen. Und ausge-
rechnet in Bozen beim 
Wanderprogramm einer 
Leiter:innentagung  
habe ich erstmals rich-
tig schlapp gemacht 
– wie peinlich! Danach 
hatte ich echt Angst, 
nun doch ausgetauscht zu werden. Und tatsäch-
lich tauchte da plötzlich so ein neues schmuckes 
schlankes Ding auf, ich fürchtete Schlimmstes. 
Aber schon nach kurzer Zeit wurde die Anfänge-
rin geparkt und ich durfte wieder mit – da ging ja 
einfach fast nichts rein, alles nur Angabe, diese 
Neulinge vertragen einfach keine Last. Und so war 
ich bis zur Rente immer mit dabei, das war toll!
Jetzt bin ich im Ruhestand und sehe zu, wie ab 
und zu leichtgewichtige Täschchen neben mir aus 
dem Schrank verschwinden und eine Weile unter-
wegs sind. Aber neidisch bin ich da nicht, sondern 
denke gut gelaunt an die vielen netten AKS-Rei-
sen zurück.

R. Mügge

Foto © R. Mügge

2. Regionales Netzwerktreffen der hessischen und rheinlandpfälzischen 
Sprachenzentren

Nachdem im September 2019 Sabine Schmidt von 
der Frankfurt UAS das erste regionale Netzwerk-
treffen der hessischen und rheinlandpfälzischen 
Sprachenzentren ins Leben gerufen hatte, fand 
am 5. Mai 2023 das zweite Treffen von Leiter:in-
nen und Mitarbeiter:innen an der Hochschule 
Darmstadt statt. Nicola Erny, Marcela Constenla, 
Alessandra d’Aquino Hilt und Wenzel Stamm-
nitz-Kim haben einen inspirierenden Tag mit viel 
Raum und Zeit fürs Kennenlernen, Informieren 
und Diskutieren organisiert.  
Wieder einmal zeigte sich wie unterschiedlich 
Sprachenzentren sein können: da haben sehr

große Universitäten schon mal recht kleinere 
Sprachenzentren und umgekehrt, da zerstreiten 
sich Fachbereiche auf Kosten des Sprachenzent-
rums, da werden verschiedene Zentren unter ein 
Dach gebracht, dort wird diese Struktur wieder 
aufgegeben; manchmal ist der DaF-Bereich Teil 
des Sprachenzentrums, mal ist er woanders ange-
siedelt. 
Hochschulen verfügen mit ihren curricular ver-
ankerten Fachsprachenkursen oftmals über eine 
bessere personelle und finanzielle Ausstattung 
und sind nicht unbedingt gezwungen, sich wie 
universitäre Sprachenzentren über PR-Maßnah-
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Vom 24. bis 26. November lud das Sprachen-
zentrum der Universität des Saarlandes zur 
Leiter:innentagung nach Saarbrücken ein. Der 
Donnerstagabend startete mit einem „Vorglühen 
für Neugierige“: einem ersten intensiven Gedan-
kenaustausch zu Führungsthemen bei regionalen 
Spezialitäten. Der Freitag stand ganztägig im 
Zeichen von Management vs. Leadership, einem 
von Elisabeth Paliot hervorragend vorbereiteten 
und durchgeführten Workshop für 40 Leiter:innen 
von Sprachenzentren v.a. aus der Bundesrepublik 
und der Schweiz. Dabei waren u.a. Legobaukennt-
nisse und –techniken von Vorteil, da eine Vielzahl 
schwieriger Führungssituationen, die aus Praxis-
erfahrungen der Teilnehmenden kamen, nachge-
baut werden mussten. Es ging um den Führungs-

prozess, 
das Führen 
interkul-
tureller 
Teams, ver-
schiedene 
Führungs-
stile und 
auch um 

Nachhaltigkeit bzw. Dauer und Verbreitung der 
Projekte angeht, wird man sehen, was die Zukunft 
bringt. Apropos Nachhaltigkeit: beim nächsten 
regionalen Netzwerktreffen der hessischen und 
rheinlandpfälzischen Sprachenzentren wird das 
Thema Nachhaltigkeit ganz bestimmt oben auf 
der Agenda stehen. 

F. Quennet, Universität Marburg

Foto © T. Onnis, Hochschule Darmstadt

men für den Optionalbereich Gedanken zu ma-
chen (die Karaoke-Maschine und die Salsanacht 
sind nur zwei pfiffige Beispiele). In der Post-Coro-
na Phase und in Zeiten von schwindenden Studie-
rendenzahlen sehen viele Einrichtungen mit Sorge 
auf ihre Anmeldezahlen, insbesondere im Sprach-
gebiet Englisch, während der DaF-Bereich über 
den vermehrten Bedarf an A1-Kursen 
‚klagt ‘; im Optionalbereich geht es in Richtung 
kleinere Sprachen.
Diskutiert wurde wei-
terhin über die Formate: 
Hybrid, Online, Präsenz 
sowie über den Umgang 
mit KI-Anwendungen in 
der Fremdsprachenlehre. 
Viele Hochschulen sind in 
europäischen Koope-
rationsverbünden enga-
giert, was für Sprachen-
zentren zu spannenden 
Projekten führt. Was die 

Leiter:innentagung 2022 im Saar-Land

Führungskunst als „Balance halten“ in einer Si-
tuation zwischen Ziel/ Sache – dem Team – und 
dem/r Einzelnen, wobei stets nur die Spitze des 
Eisberges sichtbar ist.
Nach intensiver Bau- und Diskussionsarbeit 
hatten sich alle ein Dîner convivial verdient, 
welches uns mit der Saarbahn nach Sarregue-
mines führte. Ungewöhnlich: einfach mal mit 
der Straßenbahn ins angrenzende Frankreich zu 
fahren, dort französisch zu speisen und auch zu 
parlieren. Und eine Leitertagung, die in 2 Län-
dern stattfand! 
Der Samstagvormittag gehörte dem bewährten 
kollegialen Austausch mit interessanten Im-
pulsen u.a. zu peer mentoring, Tandems oder 
einem neuen Moodle-Plugin.
Sehenswert im Saarland ist außer Saarbrücken 
auf jeden Fall noch Saarlouis, das Saarpolygon, 
die Saarschleife, die Saarbahn und die schöne 
Saar selbst. Unvergesslich diese 2,5 ereignisrei-
chen Tage, mit großem Dank an Peter Tischer 
und sein Team für die äußerst gelungene Orga-
nisation und Durchführung dieser Leiter:innen-
tagung!

E. Rößler, HU Berlin

Foto © SZSB@UNI-SAARLAND
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Nachruf
Wir trauern um unsere Kollegin, Mitarbeiterin 
und Freundin Brigitte Krefting.
Jahrzehntelang arbeitete sie in Einrichtungen und 
Projekten im Bereich Deutsch als Fremdspra-
che. Vielen ist ihr Wirken beim FaDaF und beim 
AKS als Mitglied der Ständigen Kommission und 
der wissenschaftlichen UNIcert®-Kommission 
vertraut. In der Zusammenarbeit fühlte sie sich 
besonders wohl. Sie war dabei nicht laut, nicht 
auftrumpfend, sie hatte eher eine angenehme 
verhaltene Art. 
Ich erinnere mich lebhaft, dass sie mich eines 
Tages ansprach, als sie in Münster als Lehrbe-
auftragte für DaF tätig war und mich überredete, 
mit ihr an der Entwicklung von Aufgaben zur 
Selbsttestung zu arbeiten. Sie sollten in einen 
diagnostischen Sprachtest, den DIALANG ein-
fließen. Ich glaube, unser gemeinsamer Ar-
beitsprozess war ihr genauso wichtig wie das 
Ergebnis unserer Mühen. Als wir in Münster 
einen gemeinnützigen Verein gründeten, beglei-
tete sie die Aufbauphase und war voller Ideen 

dafür, wie wir sinnvolle und attraktive Ange-
bote für Deutschlernende entwickeln könnten. 
Wir erarbeiteten etwa ein Konzept für einen 
Sommerkurs für Archäologen. Wichtig waren 
ihr Exkursionen nach Xanten am Niederrhein, 
ihrer Heimat. Ihr blieb sie zeitlebens verbunden 
und sie kehrte auch nach ihrer Pensionierung 
dorthin zurück. 
Bei der Arbeit mit ihr lernte ich ihre persönliche 
und zugewandte Art schätzen. Mit dem Wechsel 
nach Kassel erfüllte sich für sie spät die Sehn-
sucht nach einer festen Stelle und ein Ende der 
Abhängigkeit von Lehraufträgen. Wir trafen 
uns dann hin und wieder auf Tagungen. In 
Gesprächen lächelte sie, neigte den Kopf leicht 
zur Seite und hörte aufmerksam zu, ohne sich 
von jemandem ablenken zu lassen. Sie nahm 
immer Anteil. Das bleibt als schöne persönliche 
Erinnerung.

L.  Bunn, Universität Münster

Aktuelles für AKS-Mitglieder

Clearingstelle: Eva Kruk hat den AKS Ende März 
2023 nach langjähriger Mitarbeit verlassen, seit 
01.02.2023 ist neue studentische Mitarbeiterin 
Luise Bach (office@aks-sprachen.de).

Der Vorstand, die SK und das NL-Team danken 
Frau Kruk sehr herzlich für ihr Engagement, ihre 
Zuverlässigkeit und Umsicht und wünschen Frau 
Bach einen guten Start!

Für Verwaltungsanfragen steht weiterhin Cristina 
Schalk (aks@aks-sprachen.de) zur Verfügung, 
den Vorstand erreichen Sie unter:
vorstand@aks-sprachen.de

Mitglieder-Netzwerk aks-intern: Wenn Sie noch 
nicht eingeschrieben sind, dann legen Sie sich ein 
Profil (https://aks-intern.de/login/signup.php?) 
zu und senden eine Mail mit der Bitte um Zugang 
zum Mitgliederbereich an:
office@aks-sprachen.de

Der Mitgliederbereich ist für alle Festangestell-

ten von Mitgliedsinstitutionen sowie für unsere 
fördernden und persönlichen Mitglieder offen. 
Weisen Sie gerne Ihre Kolleg:innen auf dieses 
Netzwerk hin. Es gibt eine Jobbörse, Raum für 
Umfragen, Werbung für Tagungen etc.  

AKS-Website: unter Aktuelles finden Sie sowohl 
Neuigkeiten über die Arbeit des AKS als auch 
Werbung für Tagungen von Mitgliedsinstitutionen. 
Ihr Institut organisiert eine Tagung, Konferenz 
oder dergleichen? Dann senden Sie gern Informa-
tionen an die Clearingstelle, um diese Informatio-
nen zu teilen. 

AKS-Publikation FuH: in diesem Jahr erscheinen 
mit der Ausgabe Nr. 98 und der Jubiläumsaus-
gabe 99/100 (Doppelband) die letzten zwei 
Printausgaben. Danach stellen wir die Veröffentli-
chung auf OpenAccess um. 
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Redaktionssitzung in Leipzig 2023

Am 21.02.2023 fand am Sprachenzentrum der 
Universität Leipzig die erste Redaktionssitzung 
des Newsletters in neuer Besetzung statt. Das 
Team tagte hybrid, vier Mitglieder trafen sich in 
Leipzig, Cristina Fronterotta nahm per ZOOM teil. 
Gegen Ende der Sitzung kam auch Regina Mügge 
dazu, die sich über viele Jahre als Redaktionsmit-
glied engagiert hatte.
Besprochen wurden Themenbereiche, potenti-
elle Autor:innen sowie Termine für die nächsten 
beiden Nummern. Ein weiterer Punkt war die 
Klärung interner Abläufe in der Redaktion sowie 
Vereinbarungen über interne und externe 
Kommunikation. Hier leistet die Cloud-Lösung 
der HU Berlin wertvolle Dienste, die wir bereits 
seit einigen Jahren nutzen.
In der Nr. 33 sollte die Förderzusage für das 
AKS-Netzwerk prominent auf Seite 1 erscheinen. 
Ein weiterer Hauptbeitrag wird das Bremer Sym-
posion mit den Forschungspreisen des AKS sein.

Wir sind sehr daran interessiert, das Spektrum der 
Beitragenden zu erweitern und freuen uns über 
Vorschläge aus der SK und darüber hinaus!

Das neu zusammengekommene Team des News-
letters besteht nun aus: Cristina Fronterotta 
(Universität Konstanz), Alena Kühn (HU Berlin), 
Elke Rößler (HU Berlin), Gabriele Marx-Tilp (HS 
Nordhausen) - von links nach rechts und vorn un-
ten rechts - Irmgard Wanner (Universität Leipzig). 
Das Sprachenzentrum der Humboldt-Universität 
zu Berlin ist seit Februar 2010 Redaktionssitz des 
AKS Newsletter.

I.  Wanner, Universität Leipzig

Aus der Redaktion

Foto © I. Wanner

Call for Papers
International conference: 
Quality Assurance of Language Programmes at European Higher 
Education Institutions VIII - Bratislava, 05.-06.10.2023

Deadline: 30.06.2023
https://unicertluce.sk/conference-en/
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Der nächste Newsletter erscheint im Novem-
ber 2023.

Wir freuen uns - wie immer - über Beiträge 
aus Ihren Sprachenzentren bis max. 250 
Wörter!
Die Beiträge geben die Meinungen der Auto- 
r:innen wieder. Diese sind für die Inhalte 
verantwortlich.
Redaktionsschluss: 15.10.2023
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Veranstaltungskalender

02.06.2023 - Bochum
Fachtagung

KI-Anwendungen beim Lehren und Lernen von 

Fremdsprachen und im wissenschaftlichen Schrei-

ben

https://learning-aid.blogs.ruhr-uni-bochum.de/

fachtagung/

14. - 17.06.2023 - New Orleans (USA)
IALLT 2023

Language and Technology at the Crossroads

https://iallt.org/iallt-2023/

20.06.2023 - 09:00 - 10:00
IATEFL TEASIG webinar

CLIL classroom assessment: the process and the 

product

https://www.iatefl.org/events/429

28. - 30.06.2023 - Kopenhagen (DK)
10th International Conference of the Association 

EDiLiC

From Early Childhood to Adulthood:

Transitions, Continuity, and Disruptions in Plurilin-

gual Eduaction

https://engerom.ku.dk/english/calendar/10th-

international-conference-of-the-association-

edilic/

22. - 23.09.2023 - Darmstadt
9. Internationale Konferenz 

Schreiben im herkunftssprachlichen Unterricht

https://www.spz.tu-darmstadt.de/herkunftsspra-

chen/hersz_konferenzen/hersz_2023/hersz_ta-

gung_2023.de.jsp

05. - 06.10.2023 - Bratislava (SK)
International conference 

Quality Assurance of Language Programmes at 

European Higher Education Institutions VIII

https://unicertluce.sk/conference-en/

01. - 02.12.2023 - Konstanz
AKS Leiter:innentagung


